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Starrkirch-Wiler Gemeinderat erhält mehr Kompetenzen
AuchTempo 30 amWilerweg und dieGenderfrage beschäftigten die ausserordentlicheGemeindeversammlung.

Aufgrund von zwei Demissio-
nenbei derBau-undWerkkom-
mission per Ende Juni sah sich
dieGemeindeStarrkirch-Wilge-
zwungen, eine Änderung in der
Organisationsstruktur vorzu-
nehmen. Aus verschiedenen
Möglichkeiten sei die Variante
«Professionalisierung light»
hervorgegangen, heisst es in
einem Bericht zur Gemeinde-
versammlung.

Diese sieht vor, dass derBe-
reich des Aktuariats der Bau-
undWerkkommission ausgela-
gert undmitweiterenKommis-
sionsarbeiten angereichert
wird.Dazu zählen etwadiePrü-
fungvonBaugesuchen,Baukon-
trollen, baupolizeiliche Aufga-
benoderAuskünfte anBauinte-
ressenten. Zusammen mit
«kleineren administrative
Arbeiten» ergebe sich ein Voll-
zeitpensum.

DerSouveränhatder Schaffung
der neuen Stelle «Sachbearbei-
ter/in Bau» mit 29 Ja-Stimmen
(bei einer Enthaltung) zuge-
stimmt. Die neue Stelle soll per
1. Juli 2023 besetzt werden.

Kompetenzbei
Stellenvergaben
DemSouveränwurdeanderGV
auch der neue Stellenplan der
Gemeinde zur Genehmigung
vorgelegt.Davonbetroffen ist je-
ner Teil des Personals, der über
dieDienst- undGehaltsordnung
angestellt wird. «Damit soll der
Gemeinderat die Möglichkeit
erhalten, auf neue Aufgaben
undVerhältnisse zeitnah reagie-
ren zu können», heisst es dazu.

Sofern die definierte Band-
breiteüberschrittenwird, seider
Stellenplan erneut derGemein-
deversammlung vorzulegen.
DerStellenplanwurdemit 27 Ja-

Stimmen (bei drei Enthaltun-
gen) angenommen.

ZweiTeilrevisionen
angenommen
ImZusammenhangmitderPro-
fessionalisierung im Bereich
Bauverwaltung sei zudem eine
Teilrevision der Gemeindeord-
nung wie auch der Dienst- und
Gehaltsordnung notwendig ge-
worden, inklusiveAnpassungen
undAktualisierungen.

BezüglichderGemeindeord-
nungunterlageinAntragausder
Versammlung, die Finanzkom-
petenzendesGemeinderates für
wiederkehrende Kredite bei
50000 Franken zu belassen.
Der Gemeinderatsantrag, diese
Kompetenz auf 100000 Fran-
kenzuerhöhen,wurdemit 19zu
8 Stimmen, bei drei Enthaltun-
gen genehmigt. Die Teilrevision
der Gemeindeordnung wurde

schliesslich ohne Änderungen
mit 29 Ja-Stimmen (bei einer
Enthaltung) angenommen.

BeiderDienst- undGehalts-
ordnung wurde ein Antrag aus
der Versammlung einstimmig
angenommen, wonach der Ge-
meinderat imEinzelfallmitdem
Einverständnis der betroffenen
Persondas Schlussalter umma-
ximal fünf Jahre verlängern
kann. Unbestritten waren die
Anpassungen verschiedener
Honorare, Entschädigungen
und Spesen. Hier erfolgte eine
Anpassung imUmfangvonplus/
minus zehn Prozent, nachdem
die letzte Angleichung vor über
zehn Jahren geschehenwar.

WasserleitungSäliring
teurerals erwartet
Unbestrittenwar zudemdievor-
gesehene Erneuerung derWas-
serleitung im Teilbereich Säli-

ring bis zum alten Reservoir
Kohliweid.Ursprünglichwarda-
für einBetragvon178000Fran-
kenvorgesehen,«aufgrundver-
schiedener Projektanpassun-
gen» wird die Leitung nun
260000 Franken kosten. Der
Souverän hiess diesen Kredit
einstimmig gut.

Tempo30
undGenderfrage
Wellen warf das Votum eines
Stimmbürgers, der sichüber die
Absicht der Stadt Olten beklag-
te, aufeinemTeilbereichamWi-
lerweg Tempo 30 einzuführen.
DieseKantonsstrassewerdevon
vielen Einwohnenden Starr-
kirch-Wils als Zugang zur Stadt
benützt. Gemeindepräsident
ChristianBachofnerwiesdarauf
hin, dass die Gemeinde in die
Vorabklärungen nicht einbezo-
genwordensei.Manhabedavon

ausderPresseerfahren.DieGe-
meinde habe bereits mit dem
Kanton Kontakt aufgenommen
und man werde diesbezüglich
sowohl mit der Stadt Olten wie
auchmit demKanton nochGe-
spräche führen.DieMöglichkeit
einer Einflussnahme auf diese
Verkehrsbeschränkung sei aber
vermutlich sehr begrenzt.

Für Diskussionen bei den
beiden Reglementsrevisionen
wie auch unter dem Traktan-
dum«Verschiedenes»sorgtedie
Geschlechterbezeichnung in
den Gemeindereglementen. Es
wurde gefragt, warum die Ge-
meinde nicht gendere und nur
die männliche Form verwende.
Christian Bachofner erklärte,
dass derKantondafür nochkei-
ne Regelung getroffen habe.
Darauf warte man und wolle in
dieser Sache nicht als einzelne
Gemeinde vorpreschen. (otr)


